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Srholungsfürsorge für die Zugend.
KM Verein der Württ . Bezirksfürsorgerinnen wird ge-

Jährlich wird eine große Anzahl von Schulkinder
«im Lcinilarzt für die Erholungsfürsorge vorgeschlagen. Die
^Mmter und die freie Wohlfahrtspflege setzen sich nach
Amten dafür ein , daß möglichst vielen Kindern die ärztlicher¬
es für notwendig erachtete Kur zu teil werden kann . Bon
dm Äiwierigkeiten , die ihnen dabei entgegentreten , seien einige
herausgehoben, die bei allseitig gutem Willen nicht unübec-

Mnden uns zunächst an die Eltern , denen die Ge-
mnkbeit ihrer Kinder am meisten am Herzen liegen sollte:
M üe doch fa nicht achtlos am Rat des Schularztes vorüber-
aeken der auf gesundheitliche Schäden hinweist, die im Körper
dcs Kindes schon vorhanden, oder im Entstehen begriffen sind
und bekämpft werden müssen. Bemerken sie Störungen im Be¬
finden des Kindes, so sollten sie, auch wenn das Kind noch nicht
eigentlich krank ist, den Arzt darüber befragen. Kommen hier
Versäumnisse vor, so kann das Kind allmählich -die Gesundheit
und damit die spätere Arbeitskraft , die cs doch wahrlich nötigbraucht, verlieren.

Tas Kind kann zu einer Kur in ein Erholungsheim oder
Solbad nur dann gebracht werden , wenn die Eltern an den
Kosten so viel als irgend möglich bezahlen . Eine gestärkte Ge¬
sundheit trägt für das ausgegebene Geld reichlich Zinsen . Wenndas Kind von seiner Kur zurückkehrt , so ist es von großer
Wichtigkeit, daß die Erziehung , die ihm in dem Heim zuteil
wurde, daheim fortgesetzt wird . Denn bei der Gesunderhaltung
der Kinder spielt die Erziehung mit eine wichtige Rolle.

Wir sind uns bewußt , daß unter den Folgen der Kriogszeit
und unter der wirtschaftlichen Not viele Kinder zu leiden
haben; viele aber auch unter mangelndem Verständnis daheim.
So entsteht z. B . bei vielen Landkindern manches Uebel , durch
das Mosttrinken, das sich in dem kindlichen Körper wie Gift
auswirkt, ferner durch mangelnde Sauberkeit in Körperpflege
und Wäsche, durch unrichtige Ernährung , die vorwiegend aus
Kartoffelsalat und Mehlspeisen besteht , während Gemüse eine
Seltenheit und doch für Kinder so notwendig ist. Aber freilich
der Most verdirbt den Geschmack für die einfache , gesunde Nah¬
rung, z. B . für Milch und Gemüse . Dazu kommt noch , daß in
vielen Häusern geduldet wird , daß sich Kinder unmittelbar vor
dem Essen Brot schneiden -dürfen , sodaß der Hunger schon ge¬
stillt ist, bis das Mittagessen kommt . Bei zahlreichen Stadtkin¬
dern ist es nicht viel anders ; sie werden nur weniger durch
Most , als -durch Schleckereien geschädigt . Die Folgen sind in
Stadt und Land ähnliche: das Blut wird verunreinigt ; die
Kinder werden bleich, müde, widerwärtig , bekommen Ausschläge
und Drüsen, oder einen dürftigen Körperbau , in dem häufig
die Lunge verkümmert, sodaß sie von der Tuberkulose ergriffenwerden kann.

Der kindliche Körper , der sich aufbauen muß , braucht andere
Bausteine als Wurst , Most und Schokolade ; er braucht vor
allem Milch, Schwarzbrot , Gemüse und Obst.

Früh zu Bett und früh heraus — wo gilt das heute noch?
Die Kinder kom men vielfach um 10 und 11, statt spätestens
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b (Nachdruck verboten)

imn̂ Morgen, Fräulein Marlen ! Pünktlich , wie
. . heute haben Sie mich übertroffen . Sonst bin
lsy Eurer einige Minuten vor Ihnen hier. Aber
verplaudert̂ wohl zu lange mit Frau Darlag

ich bin heute nur fünf Minuten früher
bi?,- gekommen, weil ich unbedingt vor IhnenMi iem wollte."

an ihr Pult herangetreten und stutzte,
im ^ dem Pult stand ein Strauß Rosen . Mitten

blühten die dicken, zartrosa Kelche Marlen
und strömten einen feinen , süßen Duft aus.

men die ĥstE Rosen auf meinem Pult ? Wie kom-
Ĥ r Zeidier lachte.

Siokmlt be sie hingestellt , deshalb kam rch so früh.
Nat,,, r- heute einen Blumengruß auf Ihrem
Seut- i"wen. Meine Frau hat das ausgesonnen.
Sräulecĥ ÄleA ^ " ^ Sie zu uns gekommen,

iiefn̂ Bewegun^ ^ "^en Mädchen feuchteten sich in
vierEm doch alle zu mir find, und wie auf-
ei»ew kls.sAE Darlag hatte den Frühstückstisch mit
Mir Nil,,«» Napfkuchen bestellt, und Sie bringen
Zeidler sogar, mitten im Winter . Herr
'̂ richwcndunZsucĥ " ^ «renzt in dieser Zeit an
Fassunĝwieder^ ^ ^^ " Worten fand Marlen ihre

nickte ihr lachend zu.
^eser einig , meine Frau und ich, d..ßü nicht lang - und klanglos vorübergehen

um 8 Uhr zu Bett . Morgens sind sie dann kaum zu wecken,
wenn es in die Schule gehen soll . Mit übermüdetem , un-
richtrg ernährtem Körper lausen sic den ganzen Tag herum.
Kern Wunder , wenn allerlei Krankheiten ihren Einzug halten,
Werl das Kind keine Widerstandskraft hat . Auf üem Land muß
das Kind in den Sommermonaten häufig strenge Arbeit leisten,wozu es wenigstens gesund sein sollte.

Viele Eltern nun widersetzen sich dem ärztlichen Rat , ein
Kind zu einer Kur sortzugeben mit der Begründung , daß das
Kind daheim genug zu essen Mrd zu trinken bekommen könne,
es wolle nur nicht essen . Da sollte doch der tieferen Ursache
nachgeforscht und nicht versäumt werden , an der Lebensführung
daheim etwas zu ändern , wenn dort die Wurzel des Uebels
lregt . Es wird auch so selten daran gedacht , daß ein Kind zum
Gedeihen neben Ordnung und Reinlichkeit , Freude und Liebe
braucht und daß manches Kind daran krankt, daß i-hm diese nicht
zuteil werden . Es sollten also alle Eltern sich selbst prüfen,
ob sie nichts versäumten in der Pflege am Kind ; denn das muß
sich jedes sagen , daß Fehler , welche jahraus , jahrein begangen
werden , mit vier Wochen Erholungssürsorge nicht zu tilgen
sind . Auch die Kinder selbst sollten dazu aufgemuntert werden,
an ihrem Ge -sundbleiben mitzuschaffen , z. B . durch Meiden
des Mostes , durch Turnen , Abhärtung und Reinlichkeit ; wer¬
den sie dazu in der rechten Weise angespornt , so sind sie oft weitopfcrfähiger als wir Großen.

. Wo es sich aber um Kinder handelt , deren Gesundheit schwer
geschädigt ist, da sollten sich alle Kräfte regen , um ihnen eine
möglichst lange Kur zuteil werden zu lassen ; vier Wochen kön¬
nen bei solchen Kindern meist keine nachhaltige Besserung brin¬
gen . Auch bei diesen Kindern ist cs von größter Wichtigkeit,
daß nach der Rückkehr daheim das Gelernte weiter geübt undgepflegt wird.

Wir möchten noch auf die Reichsgesundheitswoche Hinwei¬
sen, die im April d. I . mit aufklärenden ärztlichen Vorträgen!
bis in die entlegenen Gemeinden hinaus auch in unserem Lande!
gehalten wurde . Da werden die Eltern gewiß die Gelegenheit
benützt haben , sich über Pflichten gegenüber der Gesundheit der
Kinder aufklären zu lassen . Aber freilich Aufklärung allein ge¬
nügt nicht ; die Tat muß folgen und die Kinder sind es wahr¬
haftig wert , daß sie recht gepflegt werden und ein gutes Vor¬
bild erholtem Wer aber ein Vorbild geben will , muß zu Per¬sönlichen Opfern bereit sein , die letzten Endes nur einen Ge¬
winn bringen für Eltern und Kinder.

Württemberg.
Freudenstadt, 7. Mai . (Schneeflocken im Mai .) Die Ab¬

kühlung ist so weit gediehen , daß am gestrigen Abend der Nie¬
derschlag eine Weile in Gestalt von Schneeflocken erfolgte.
Heute früh zeigte das Thermometer nur noch wenige Gradeüber dem Gefrierpunkt.

Stuthgart, 7. Mai . (Rettungsmedaille.) Der Staatspräsi¬
dent hat dem Sanitätsgefreitcn Willy Adler in der SanitLts-
staffel Kassel die Rettungsmedaille -verliehen.

Stuttgart, 7. Mai . (Spielplan der Württ. Landestheater.)
Großes Haus : Sonntag , d. Mai : Der Zigeunerbaron (7 )4
bis 10 )4 ) ; Dienstag : Die Gezeichneten (7— 10 )4 ) ; Mittwoch:
Der Rosenkavalier (7—10 )4) ; Donnerstag : Tristan und Isolde
(3—10 )4 ) ; 'Samstag : Julius Cäsar (7—9 )4) ; Sonntag . 16.
Mai : Carmen (7—10 )4 ) . — Kleines Haus : Sonntag , 9 . Mai:
Gastspiel Max Pallenberg , Familie Schimek (5— 7) — Der Herr
Minister (8—10 )4 ) ; Montag : Gastspiel Max Pallenberg : Wau-
Wau (8— 10 )4 ) ; Dienstag : Drei ernste Schwänke von Eulen-
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berg (7 )4 —9 )4 ) ; Mittwoch : Ludwig Thoma -A 'bend (7 )4 bis
9 )4 ) ; Donnerstag : George Dandin -Sganarell (7 )4 —9 )4) ;
Freitag : Herodes und Marianne (7 )4 — 1-o) ; Samstag : Neid-
Hardt von Gneisenau (6—9 )4 ) ; Sonntag , 16. Mai : Das Grab¬
mal des unbekannten Soldaten ( 7 )4— 10) ; Montag : Ludwig
Thoma -A -bend <7 )4 —9 )4 Uhr ) .

Stuttgart , 7. Mai . '(Cannstatter Volksfest.) In der gestri¬
gen Sitzung des Gemeinderats gab es eine längere Aussprache
über die Frage , ob in diesem Jahre wieder das Cannstatter
Volksfest abgehalten werden solle . Einerseits wurde auf die
schwere Wirtschaftsnot und auf üble Begleiterscheinungen des
Volksfestes hingewiesen , andererseits aber auch betont , daß das
Münchner Oktoberfest gleichfalls abgehalten wird und daß Las
Volksfest für viele Geschäftsleute Verdienstmöglichkeiten bringt.
Schließlich wurde der Antrag auf Abhaltung eines Volksfestes
gegen die Stimmen der Bürgerpartei angenommen und ein
weiterer Antrag aus Veredelung des Volksfestes an die Volks-sestkommission uberwiesen.

Scharnhausena. F., 7. Mai . (Ein wütender Farren.)
Mittwoch abend wurde Farrenhalter Pscisfer beim Füttern
von einem Farren mit den Hörnern angegriffen und in die
Höhe gehoben Geistesgegenwärtig verkroch er sich beim Nie¬
derfallen in den Futtertrog und entkam -dadurch dem wutent¬
brannten Tiere . Die erlittenen Verletzungen zwingen ihn,
das Bett zu hüten.

Plochingen, 7. Mai . (Vom Zug überfahren.) Gestern
nachmittag geriet der ehemalige Wirt Josef Deuschle unter
einen einfahrenden Zug und wurde auf der Stelle getötet.Grotzsüffen, Ml . Geislingen, 7. Mai . (Aufforderung zum
Kirchenstreik .) Die Besetzung der hiesigen Pfarrstclle beschäftigt
schon längere Zeit die Gemüter . In der Gemeinde möchte
man den fetzigen Pfarrverweser Mbrecht behalten . Zu diesem
Zweck sind Unterschriften für ihn gesammelt und sogar öffent¬
liche Bürger Versammlungen einberuscn worden . Dabei scheint
nach einer Blättermeldung die Sympathie für den jungen
Pfarrverweser so gestiegen zu sein , daß sogar znm Kirchen¬
austritt oder Schließung der Kirche aufgefordert wurde , falls
Pfarrverweser Älbrecht nicht bleiben darf . Die Beauftragten
werden bei der Oberkirchenbehövdc vorstellig werden.

Gniebel, LA. Tübingen, 7. Mai . (Sittlichkeitsverbrechen.)
Wegen schwerem Sittlichkeitsverbrechen und Blutschande wirb
hier ein Familienvater zur Rechenschaft gezogen werden , der
sich an seiner Heuer aus -der Schule gekommenen Tochter ver¬
gangen hat , die sich bereits in hochgradiger Schwangerschaft
befindet.

Ebingen, 7. Mai . (Schneesall.) Vergangene Nacht gab es
Schneefall und von den Höhen schimmerts heute weiß hernie¬
der . Das Thermometer zeigte morgens noch 2 Grad über Null
und es ist kein Mailüfterl , das durch die Zweige unserer im
schönsten Blütenschmuck prangenden Obstbäume streicht.Tettnang, 7. Mai . (Wohlverdiente Strafe.) Mutwillig
den Feuermelder eingeschlagen batte in Friedrichshofen der
Hoteldiener Ernst Liebig aus Dresden . Auf der Polizei zer¬
trümmerte Liebig noch vier Fensterscheiben . Hiefür wurde er
zu sechs Wochen Gefängnis verurteilt.

Engclbolbshofen, OA. Leutkirch, 7. Mai . (Gasangriff.)
Eine Frau aus einem Zigeunerwagen ließ in der Spezerei-
Handlung Riedle hier Geld wechseln . Während Frau Riedle
daran war , das Geld umzuwechseln , bemerkte sie plötzlich einen
eigentümlichen Gasgeruch und beobachtete zugleich , wie die
Zigeunerin mit einem Gegenstand in ihrem Täschchen eifrig
hantierte . Frau Riedle , erschreckt durch den betäubenden Ge¬
ruch — sie erinnerte sich an eine Narkose bei einer früheren
Operation — hatte noch die Geistesgegenwart , die Zigeunerin
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dürfe. Sechs Jahre sind Sie bei uns , und seit nahezu
fünf Jahren sitzen Tie mir nun schon da drüben an
Ihrem Pult gegenüber . Ich weiß gar nicht, wie ich
es ertragen soll, wenn ich eines Tages Ihr liebes , fro¬hes Gesicht nicht mehr da drüben sehen soll."

„Aber lieber Herr Zeidler , Sie wollen mich doch
nicht sortschicken?

„Ich ? Gott bewahre ! Aber Herr Forst , der wird es
ganz sicher nich! gestatten, daß Sie auf Ihrem beschwer¬
lichen Posten bleiben ."

Erschrocken sah ihn Marlen an.
„Sie glauben doch nicht, daß er es mir verbieten

könnte, mich nützlich zu machen?"
„Liebes Kind, Sie wissen doch, daß Herr Forst

Ihnen das Leben in seinem Hause so angenehm wie
möglich machen will . Er hat Ihrem Vater verspro¬chen, Sie wie eine Schwester zu halten , und ich glaube
nicht, daß er seiner Schwester, hätte er eine, gestattet
hätte, wie eine bezahlte Angestellte tagaus , tagein , vom
frühen Morgen bis zum späten Abend hier im Kontorzu arbeiten . Wie ich Ihnen schon immer sagte — ich
fürchte, daß er sehr ungehalten fein wird , daß ich es
zugelassen habe. Weil ich das weiß , habe ich mich
Ihrem Wunsche gefügt und es ihm bisher verheim¬licht. Ich habe ihm nur mitgeteilt , daß ich mir eine
überaus tüchtige Stütze herangebildet habe, die meine
rechte Hand geworden ist und mich in bewunderns¬werter Weise während meiner Krankheit vertreten hat.
Daß Sie diese junge Dame sind, habe ich ihm verschwie¬
gen bis vor kurzer Zeit . Aber nun er nach Deutsch¬land kommt, habe ich es ihm in meinem letzten Brief
endlich gebeichtet, wie Sie wissen. Und nun werde ich
wohl heute mit dem fülligen Dampfer sein Antwort¬
schreiben erhalten und bin auf eine kräftige Kopfwäsche
gefaßt."

Marlen stützte den Kopf in die Hand und sah sin¬
nend zum Fenster hinaus.

„Sie hätten es ihm erst mitteilen sollen, wenn er
hier ist."

Der alte Herr tippte leise mit dem Bleistift ans sein
Pult.

„Nein , nein , es mußte vorher geschehen, er mutzte
vorbereitet sein. Denn er ist zuweilen ein Hitzkopf, so
gut er sonst ist, und wir wären vielleicht hart anein¬
ander geraten . Das wollte ich vermeiden . Bis er
kommt, ist der Zorn schon verraucht."

„Glauben Sie wirklich, daß er sehr zornig werdenwird ?"
„Wahrscheinlich! Er will Sie ganz als Dame ge¬

halten sehen, wie eben eine Schwester von ihm gehalten
worden wäre . Wir sollten alles tun , um Ihnen den
Aufenthalt in seinem Hause lieb und angenehm zumachen."

Marlen richtete sich auf.
„Dieser Aufenthalt wäre mir aber ohne eine ge¬

regelte Tätigkeit unerträglich geworden . Das muß
er einsehen. Er mutz mir doch zugestehen, daß ich mir
durch meine Arbeit ein Daseinsrecht in seinem Hauseerkaufe."

„Ich habe Ihnen schon oft gesagt, daß dies Ihr
Vater getan hat — mit seinem Leben. Er gab sein
Blut für Harald Forst , und ich finde es ganz selbstver¬ständlich, daß dieser nun für Sie sorgt. Er wirdimmer ihr Schuldner bleiben ."

Leidenschaftlich erregt schüttelte Marlen den Kopf.
„Mein Vater tat seine Pflicht als Kamerad. Er sah,

daß Harald Forst am Verbluten war , und trug ihnaus dem Kugelregen nach der Ambulanz ."
„Vielleicht hätten Tausende das nicht als ihrePflicht angesehen . Keinesfalls hätte ein anderer in

diesem Falle mit seinem eignen Leibe den verwunde¬
ten Kameraden geschützt, wie das Ihr Vater tat. Erfing selbst die tödlichen Kugeln auf, rveil er mit der
Last, die er sich aufgeladen hatte, nicht so schnell den
schützenden Unterstand erreichte. Im letzten Augen¬
blick erreichte ihn das todbringende Geschoß. Er wäre
verschont gelicben , hätte er nur an sich selbst gedacht.

(FortsetzunaZolat.



vor die Tür Zu setzen und die Türe hinter ihr Zu schließen.
Als sie in das Zimmer Zurückkehrte, verlor sie das Bewußtsein
und kam erst eine halbe Stunde später wieder zu sich.

Ellwangen , 7. Mai . (Jugendlicher Räuber .) Der 30 Jahre
alte Friseur und Taglöhner Julius Seitz aus Heidenheim
wurde vom großen Schösfengericht wegen eines Verbrechens des
versuchten schweren Raubs und eines Verbrechens des schwe¬
ren Diebstahls im Rückfall verbunden mit unerlaubtem Waf¬
fenbesitz Zu einem Jahr sieben Monaten Gefängnis verurteilt.

Vermischtes.
Ein neuer „Siddi Ferruch"-Transport . In Le Havre ist

man ebenfalls einer heimlichen Einschiffung von Passagieren
auf die Spur gekommen. Sechs Italiener waren durch vier
Matrosen gegen das Versprechen , bei der Ankunft des Schiffes
in Newyork 30 000 Franken zu bezahlen , heimlich an Bord
eines nach Amerika gehenden Dampfers gebracht worden . Als
sie in dem engen Gelaß , in dem sie untergebracht waren , dem
Ersticken nahe waren , meldeten sie sich unterwegs beim Kapi¬
tän . Ein Gastwirtsehepaar und vier Matrosen wurden darauf¬
hin in Le Havre verhaftet.

Tragisches Schicksal eines dänischen Fremdenlegionärs.
Von dem traurigen Schicksal des dänischen Fremdenlegionärs
Nymann -Hansen aus Oden so wissen dänische Zeitungen zu be¬
richten . Er hatte in den Reihen der Franzosen gegen die Ara¬
ber gekämpft und war eines ! Tages von diesen gefangen¬
genommen worden . Als die Franzosen später die Araber um¬
zingelten , fanden sie den dänischen Legionär mit Masten in
der Hand . Sie glaubten , er sei von den Arabern überredet,
gegen die Franzosen zu kämpfen , und verurteilten ihn als
Deserteur zu fünf Jahren Gefängnis . Lange bemühte sich das
dänische Außenministerium darum , die Freilassung des Verur¬
teilten zu erreichen . Erst zum 1. Juni d. I . sollte er aus dem
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Gefängnis entlassen werden. Nun ist bei den Eltern in Osenso
die Nachricht eingetroffen, daß ihr Sohn in einem französischen
Militärgefängnis gestorben ist.

Gerichtssaal.
Neuenbürg , 7. Mai . Vor dem Schöffengericht stand heute

der 60 Jahre alte Ingenieur Ludwig Marchand  aus Stutt¬
gart , wegen fahrlässiger Körperverletzung . Am 16. Oktober
1925 war der Angeklagte Marchand als Jagdgast bei dem Säge¬
mühlebesitzer Christian Siegl von Deufringen zur Jagd an¬
wesend . Sägewerksbesitzer Siegl stellte die Jäger in dem Gc-
meindewald , dessen Jagdpächter er war , selbst an den . geeigne¬
ten Stellen auf und teilte den Jägern mit , daß , da der Wald
mit Unterholz und der Waldweg auch stark überwachsen sei,
äußerste Vorsicht geboten wäre . Nachdem die Schützen aufge¬
stellt und -das Zeichen zum Beginn der Jagd gegeben War, fiel
bald darauf ein Schuß , durch welchen der Tabakgroßhändler
Becker aus Stuttgart au der linken 'Schläfenseite des Kopfes
durch Schrotschuß verletzt wurde . Becker rief sofort , er sei an¬
geschossen, und fiel gleich wieder ein Schuß , durch welchen B.
am linken Oberarm , am Gesäß und Waden getroffen wurde.
Wie durch die Zeugen festgestcllt worden ist, fiel sonst kein
Schuß , und gingen die nächststeheuden Schützen sofort auf den
Becker zu . Der Schütze Marchand war vorerst nicht zu sehen.
Marchand gab nachher an , er habe auf einen Hasen geschossen.
Wie festgestellt wurde , ist Jäger Marchand etwa '60 Meter
von Becker entfernt an einem leicht gekrümmten , überwachsenen
Waldweg aufgestellt gewesen . Marchand will nicht gewußt
haben , wo Becker stand , will ihn auch nicht gesehen haben von
seinem Stand aus . Marchand gab vor Gericht zu, die zwei
'Schrotschüsse abgegeben zu haben , er habe nach einem Hasen
geschossen, er sei ein alter Jäger und kenne die Jagdvorschrif¬
ten und Gebräuche . Das Gericht erkannte auf eine Geldstrafe
von 70 Mark und Tragung der Kosten des Verfahrens . Der
verletzte Becker war drei Wochen völlig und drei Wochen noch
halb arbeitsunfähig und dürfte eine Privatklage das Jagd-
Vergnügen noch teurer gestalten , zumal Becker zurzeit öfters
noch Schmerzen im Kopf - verspürt . — Vor dem erweiterten
Schösfengericht standen heute Oberamtsbaumeister Stribel
aus Neuenbürg und Erwin Berweck  von Rotensol wegen
fahrlässiger Tötung . Am 7. Juli 1925 war Oberamtsbau¬
meister Stribel auf einer Dienstfahrt mittelst seines Autos in
Herrenalb . Abends etwa 10 Uhr war er auf der Heimfahrt

von Herrenalb nach Neuenbürg , und stieß̂ etwa einen Kilo»,^unterhalb Herrenalb auf einen von dem Erwin Verweb
fuhrmann , in der Nähe des 'Sägewerks Seufer . aus
aufgestellten Langholzwagen. Durch den Zusammenitns„ -
dre Ehefrau Stribel , Las fünfjährige Töchtercken tätlich^Stribel selbst schwer verletzt. Durch die heutige
lung ^vurde festgestellt, daß, an dem Platz, ^vw Berwch^

schossest Jahrzehnten LangHolz-Wagen aufgestellt werden und daß Berweck seinen 61""'
holzwagen an dem kritischen Abend soweit ihm möati» ^
Wesen, rechts der Straße aufgestellt hatte. Die Strak? ^
an dem Abend durch Regen naß und an der üitischen̂ ^
besonders schlüpfrig, sodaß cs Stribel , als er den LannÄ'
wagen bemerkte, nur durch starkes Anziehen seiner BrenÄ
möglich schien, ein Unglück zu verhüten. Das Auto des
Stribel kam jedoch durch das Anziehen der Bremsen Hinte»
Gleiten , und ' unter den Lar-̂ -iolzwagen. Tie Staatsa»!̂ a
schaft beantragte gegen Stribel und Berweck je eine Gelöst^
von 1000 Mark . Das Gericht erkannte gegen Stribel ii
Stelle einer Gefängnisstrafe von zwei Monaten auf eine«
strafe von MO Mark , sowie Tragung seines Teils an den öl ^
richtskosten, der Mitangeklagte Berweck wurde freia"> M,' ^
und die weiteren Kosten auf die Staatskasse übernommen '
Wegen Vergehens gegen ß 175 R .S1 .G .B . hatte sich zu ^ ,7
Worten Wilhelm Bischer  von Conweiler ; er wurde«!
30 Mark Geldstrafe und Tragung der Kosten des Bcrfabm-
bestraft . — Ernst Kilian  von Jagstheim wurde wegen Nr. -
lichkeitsverbrechen mit sieben Monaten Gefängnis und Tranm
der Kosten bestraft. Die beiden letzten Verhandlungen ' ' ^
bei geschlossenen Türen statt.
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Birkenfe ^ d.
Empfehle schönes

Ruh - Zlettch,
Pfund 60 Pfennig , sowie

Is Mattochsenfleiseh.
Adolf Dittus, Metzgermeister,

Filiale Külsheimer, Pforzheim.

kiläkma8okinen
werden überall bevorzugt.

Erstklassiges deutsches Fabrikat.
Unübertroffen  für Haushalt
und Gewerbe empfiehlt bei günstigen

Zahlungsbedingungen

i. Wkeräingeii.
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Vergleichen Sie einmal
Ihre alten Tapeten daheim an der Wand

mit den gegenwärtigen Neuheiten,
die ich Ihnen jederzeit gerne zeige

Txpeie« KM SlWMS , v«°>emn
Reuchlinschulpl. 9. PsvrzheiM.' Fernruf Nr. 3409.

Neuenbürg.

verloren
ging am Samstag eine gol
Vene Dame « - Uhr . Der
ehrliche Finder wird gebeten,
dieselbe gegen Belohnung in
der „Enztäler"-Geschäftsstelle
abzugeben.

Gräfenhausen.
Eine gute

Dchefttt-GtW
hat im Auftrag sehr preiswert
zuverkanfen. Anzusehen abends.

Karl Kivdl.

in jeder Aus¬
führung und

Preislage.

Alle heilbare« Krankheiten
behandelt nach den Grundsätzen der Homöopathie, Biochemie,
Spagyrik und NaturheilkundeH. Maier, Pforzheim, Renn¬
feldstraße2!, Anruf 2218. Sprechstunden werktäglich von
V- 10 bis 1 Uhr und von 3—Vr7 Uhr. Freitag vormittag
und Samstag nicht zu Hause.

Spielapparat
.LiebmalmW.
für Harmoniums zum Auf¬
setzen und eingebaut. Jeder¬
mann kann sofort — ohne
Notenkenntnisse— vierstimmig
Harmonium spielen. Unver¬
bindliche Vorführung im
Mufikhaus Richard Curlh,
Pforzheim, Leopoldstraße 17
(Arkaden Kledaisch—Roßbrücke).

IVlarbaeti a . K . ^

lliekerbor jecke Qröüe.

Vertreter: llslar. Velmsr, Men.
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jeder Art
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Langenalb.
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et« Wage« und gutes Wie-
ferrhe« ist zu verkaufen.

Haus Rr SS.
Ottenhausen.

Einen 16 Monate alten

von guter Abstammung hat zu
verkaufen

Ehr. Schmidt
zur Hochmühle.

Lrrt« t>»L

LlllodllllS8N«t.  gnellüllkü t/8.,
klikist,'ungel êute fs6en 5tsn-
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Gallenfteiii-Leidende
erhalten aus Wunsch kostenlos
Prospekt. H. Maier, Pforz¬
heim, Rennfeldstraße 21. —
Dankschrift: Hatte sehr gute«
Erfolg, in vier Stunde«
kamen schon zirka 60 Gallen¬
steine, etwa haselnußgroß.
Nachdem zeigten sich noch Hun¬
derte von diesen, großu. klein,
aber auch ohne Schmerzen.

Hussnsrrt
'Vestl . 29
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Wir übernehmen bei billigster Berechnung

mit mod. 5 Tonnen Lastwagen und Anhänger. Uenjo
empfehlen wir unseren neuen

HSilzer Versoneunmgen
für Geschäfts- und Vergnügungsfahrten.

Lebe . Lclilkmäerei ' , Unterieicliendsch
l ' slkfon 2 . _

I8vliig8 , SkX6ll8cbslI.
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»itrstevkadrilr , llnrstrgüe 19, neben velkk Lucbbsnâ L^

l « Üvdrs » aller tri

kkeuma , -ZSLrs
Gern teile ich kostenlos mit, durch welches einfache Mittel mir und zah
reichen Patienten in kurzer Zelt geholfen wurde, lieber 250» r- „reichen Patienten tn kurzer ven geyoisen wuroe.
Krankevschwester Margret Heber,Franksurl-Niedemos^

8SmtI. kürstsimsckii

Kapier-Servietten,
mit und ohne Druck, liefert rasch die ..
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